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Ziel der Studie war, zu untersuchen, inwieweit a) handaufgezogene (verschiedene Handaufzucht-Methoden), 
b) wildgefangene und c) durch ihre Eltern aufgezogene Graupapageien sich in ihrem Verhalten, namentlich 
in Bezug auf das Auftreten von Verhaltensstörungen, unterscheiden. 

105 mindestens 3-jährige Graupapageien, deren Herkunft bekannt oder nachvollziehbar war, wurden 
in der Studie eingeschlossen. Die Besitzer wurden besucht und in 138 muliple -choice Fragen befragt über die 
Aufzuchtmethode, die Herkunft, die vorherigen Besitzer, die Haltung, die Pflege, die Fütterung, die 
Gesundheit, das Verhalten und den Sozialkontakt der Vögel. Daneben wurden 61 Fragen durch die 
Beobachtung des Tieres beantwortet. Den Züchtern der handaufgezogenen Papageien wurden 11 zusätzliche 
Fragen über die angewandte Handaufzuchtmethode gestellt.  

Die Datenbank wurde mittels Access 2002 erstellt, die statistische Auswertung erfolgte mittels Chi-
quadrat Test und two-tailed Fischer's Exact Test (NCSS 2001). Manche komplexe oder etwas subjektiv 
beschriebene Verhaltensweisen bzw. Antworten (z.B. Selektivität) wurden mit einem entsprechenden 
Auswertungssystem, das mehrere objektive Kriterien umfasst, erfasst. 

§ Handaufgezogene Papageien waren aggressiver und selektiver gegenüber Menschen (d.h. akzeptierten 
nur von wenigen Menschen, gekrault bzw. berührt zu werden) als Naturbruten und Wildfänge. Im Fall 
von Federrupfen wurden die Federn eher angeknabbert als ausgezogen. Die Papageien, die ihre Federn 
nicht rupften, zeigten eine schlechtere Gefiederpflege. Daneben waren die Handaufzuchten 
ungeschickter beim Klettern und zeigten häufiger infantiles Verhalten (Futterbetteln) als Naturbruten 
und Wildfänge.  

§ Die handaufgezogenen Papageien, die vor der 5. Lebenswoche aus dem Nest genommen wurden, 
zeigten signifikant mehr stereotype Bewegungen als die Küken, die länger im Nest gelassen wurden. 

§ Die Küken, die mittels einer Kropfsonde gefüttert wurden, waren aggressiver, schrieen mehr und 
waren in einem schlechteren Gesundheitszustand als die Papageien, die mit einem Löffel, einer Spritze 
oder einer Pipette gefüttert wurden. 

§ Die Vögel, die über einen Minimalkontakt zum Menschen während der Handaufzucht verfügten, 
waren häufiger in der Lage, ein normales Sexualverhalten mit Artgenossen zu zeigen als die 
Papageien, die ständig Kontakt mit Menschen während der Aufzucht hatten. 

§ Die Küken, die vor dem Absetzen verkauft wurden, pflegten ihr Gefieder schlechter als die Küken, die 
beim Züchter futterfest geworden sind. 

§ Wildfänge rupften ihre Federn vermehrt, waren in einem schlechteren Gesundheitszustand und hatten 
öfter spezifische Aengste vor Gegenständen entwickelt als Nachzuchten. 

§ Zahlreiche Beobachtungen über den Einfluss von anderen Faktoren (wie z.B. Pflege und Haltung) auf 
das Verhalten von Graupapagien wurden daneben auch erfasst. 

Papageien werden oft routinemässig und systematisch von Hand aufgezogen, um die steigende Nachfrage für 
Heimtiere zu entsprechen. Die Naturbruten werden in der Regel für die Zucht gebraucht, obwohl sie sehr 
zahm werden können und weniger Verhaltensauffälligkeiten als Handaufzuchten entwickeln. Der Import von 
wildgefangenen Graupapageien ist immer noch erlaubt in der Schweiz, trotz der ausreichenden Nachzucht 
auf nationaler Ebene. 

Die Resultate veranschaulichen, dass die frühen Erlebnisse und die Sozialisierung der 
Graupapageien einen eindeutigen Einfluss auf ihr späteres Verhalten haben. Handaufgezogene Tiere neigen 
im allgemeinen vermehrt dazu, im Verhalten problematisch zu werden. Einige Handaufzuchtmethoden haben 
dennoch weniger negative Konsequenzen auf das Verhalten von Graupapageien, wie die Löffelfütterung, 
ferner die Küken mindestens 5 Wochen bei den Eltern belassen und so wenig Kontakt wie möglich mit  
Menschen während der Handaufzucht gewähren, und sollten deswegen öfter angewandt werden. Die frühen 
Sozial-Interaktionen sind entscheidend für die Entwicklung eines normalen Verhaltens bei Graupapageien. 
Es muss daher grosses Gewicht auf die Herkunft und die Aufzuchtmethode der Tiere gelegt werden. 














